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Beifügend ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß gleichzeitig eine für die
van.weiteſten Kreiſe beſtimmte, auf der Vulgata Ußende Ausgabe der

gelien und der Apoſtelgeſchichte mit einem etwas kürzer gefaßten Kommentar,
mn Taſchenformat erſchienen iſv.

Dem hochgeehrten Herrn Verfaſſer wird die Nation für das Zuſtande—
bringen eines olchen Monumentalwerkes wodurch ſein Name ſich un
der Kirchengeſchichte Polens und in der polniſchen ᷑᷑

iteratur zweifellos einen
guten Platz ſichern wird ewigen Dank wiſſen Daß es ihm noch venr
gönnt ſein möchte, ſeinen Namen uinter die Ueberſetzung der
Heiligen Schrift ſetzen das Gott!

Dr Stephan MomidloPrzemysl.
D  1e Briefe des heiligen Apoſtels Paulus. Erklärt von Dr theol et
Phi Butjahr, Hauspräla und Univerſitätsprofeſſor in
Graz II. and Die zwei Briefe aQn die Korinther. He 5—7
(XVI 392), Graz und Wien 1917, Styria. 7.—

mehreren ahren liegt nun vieder enn neuer Band des Gutjahr
en Kommentarwerkes 3 den Briefen des heiligen Paulus vor; EL bietet
die Erklärung de zweiten Korintherbriefes. Zugleich Oll vorliegender
Band eine Widmung des Verfaſſers 3Ur ſiebenhundertjährigen Jubelfeier
der Errichtung der Heimatsdiözeſe Seckau ſein P Es iſt eine
gabe, würdig des erfaſſer wie des Zweckes Denn eS iſt einer der
ſchwierigſten 3 erk drenden Paulusbriefe, den uns hier orfuüuhr Aber
der elehrte zeigt ſich gerade in der Ueberwindung dieſer Schwierigkeiten
als Meiſter Die rühmenswerten Vorzüge der Arbeitsweiſe Gutjahrs, wie
ſie die Kritik bei den früheren Kommentaren hervorgehoben hat (vergleich
zUum Beiſpiel „Allgemeine Literaturblatt“ VII 389; XX. 292) Klarheit
der Gedanken bei C Kürze des Ausdruckes, Ueberſichtlichkeit und Gründ
lichkeit und ruhiges, beſonnenes Urteil nach ſorgfältiger Abwägung der ELEe
getiſchen Anſichten, ſind auch dieſem Teile in hervorragendem Maße eigen.
Und wel Summe von Geiſtesarbeit, von anſtrengenden Arbeitsſtunden
dieſe faſt 400 Seiten exegetiſcher Unterſuchungen darſtellen, weiß der V
ann eſten 3u würdigen. Es kann auch Eel feſtgeſtellt werden, daß
Gutjahr damit den Belſerſchen ommentar, deſſen Anſichten ETL vielfach
berichtigt, Gründlichkeit und Gediegenheit AL Überho

Es ſei geſtattet, auf einige Einzelheiten einzugehen. Die fortlaufende
Seitenzählung, die mit der Anlage des ganzen Werkes zuſammenhängt
(vorliegendes Heft Seite 93—785), empfiehlt ſich aus praktiſchen Gründen

Das Fehlen jeglicher Vorrede und Einleitung ird der Leſer, dem
nicht das erſte Heft vont ELſten Band vorliegt, vermiſſen, da ETL nicht weiß,
daß die hiſtoriſch-⸗kritiſchen Einleitungsfragen einem zuſammenfaſſenden
Schlußbande vorbehalte werden. ber ob eS nicht zweckdienlicher geweſen
wäre, ſie jedem Briefe elnzeln vorauszuſchicken? Die Art und Weiſe, wie

unſeren Beifall.ſich utjahr 3 manchen Streitfragen tellt, findet aſt ſtets
Nur iſt hier beiDies gilt vor em von der ſogenannten Zwiſchenreiſe.

der Drucklegung eine leine Inkonſequenz ſtehen gelaſſen worden, die EI
3u verbeſſern iſt Mit ehn Gutjahr Seite 713 (zu 10, die
Annahme eines Beſuche Quli wiſchen demͤi und kanoniſchen Briefe
ab und Tklärt Seite 774 die als Gegeninſtanz angerufene telle 13, neu
und reſſen. mit: das drittemal, wo ſich eine Korinthreiſe handelt
0

＋0⁰⁷ prädikativ), ird Qulu er ommen die ſichere Beziehung auf
den zweimal nicht ausgeführten Reiſeplan iſt mit der fraglichen zweiten

Die Herausgabe der Ueberſetzung wurde durch namhafte Beiträge
der Atademie der Wiſſenſchaften un akau, der Miano

kikaſſa N Warſchau
un von ———
gefördert.

eiten des Primas von Polen, Erziſchof von Poſen-Gneſen, Dalbor,
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Anweſenhei V Korinth vorzuziehen). Damit ſtimmt aber nicht 0⁰
überein, wa wir Seite 530 (zu 2, eſen „Bei der Annahme der Zwiſchen
reiſe, die auch ich (vorläufig als hypothetif teile, iſt ein bisher einmaliger
Ufenthalt wahrſcheinlich, venn nicht gewiß.“ Man ieht, der elehrte iſt
erſt bei der näheren Unterſuchung 3 ſeinem Ergebnis gelangt, auf Grund

— äßt ſich 10 wirkli erne Entſcheidung nicht reffen Auch ein
„Zwiſchenbrie

10 (2, 33 vgl 531) iſt nach Gutjahr mindeſtens ebenſo ent
ehrli als unerweisbar; dagegen Pricht auch ff nicht br ſollte ein
Hinweis darauf vermerkt enn Die bekannte Stelle 8, iſt, wie innere
Gründe erweiſen, nicht auf *  &  Ukas, Markus oder Barnabas 3U beziehen, ſon⸗
dern vo auf einen der drei Mazedonier Apg 2 Der „Dorn m
Fleiſche“ , 7 iſt nicht von Uunreinen Verſuchungen, ondern von einem
eigenartigen körperlichen Leiden, einer ſchmerzlich quälenden Krankheit 3verſtehen. 5 vürde 3 weit führen, 3u Stellen vie 3, 17 UV. ellung
3U nehmen; hier vare AIn Literatur noch Dölger, Niſius, Schermann 3
ergänzen. Die 3 — zitierte Erklärung V Webers erſcheint etwas 9ge
ge auch Gutjahr pflichtet ihr nicht völlig bei Die trinitariſcheDoxologie NII Schluſſe des Briefes önnte noch ausführlicher dar

ſtell
und belegt werden gl Kor 6, 11

Da

1⁰ Geſagte dürfte genügen 3uT Begründung des Urteils Gutjahrs
gediegenes Werk verdient Unſere uneingeſchränkte Anerkennung.

Wien. Innitzer.
Moderne Wibeifragen Vier populär⸗wiſſenſchaftliche orträge In

erweiterter brm von Dr Phil t 60 Leopold onck J., Rektor
des päpſtlichen Bibelinſtitutes in Rom, Honorar-Profeſſor der Uni
verſttä Innsbruck. Gyr 8 352) Einſiedeln 1917, Verlags
anſtalt enziger und Ko 8.05

Mit dem vorliegenden Buche Ii der bekannte elehrte und Bibel
forſcher, wie ſchon der 4  Titel eſagt, weniger den Fachgenoſſen etwas Neues
bieten, ſondern EL vi die Hauptergebniſſe ſeiner Arbeiten, Pie ETL ſie in den
Schriften „Der am Uum die Wahrheit der Heiligen ſeit Jahren“,„Die arabeln de Herrn  * und „Die Wunder des Herrn im Evangelium“ſowie in anderen kleineren Abhandlungen vorgelegt, hier in populär⸗wiſſenſchaftlicher Form weiteren Kreiſen zugänglich machen Er tut dies Iin der
ihm eigenen ruhig⸗vornehmen un ehr angenehm lesbaren Weiſe

Der erſte Vortrag, beziehungsweiſe Ni behandelt die „Irrtumsloſigkeit der vor dem Forum der Wiſſenſchaft“ im &  ichte der kirchlichenUeberlieferung und des kirchlichen Lehramtes bis 5 den neueſten Ent
ſcheidungen; der zweite „Unſere Evangelien und die Kritik“, alſo den am
gegen die Glaubwürdigkeit der Evangelien von den älteſten Zeiten des
Chriſtentums bis auf Uunſere T  V.  Age; der dritte das Land der Bibel, alſo &  and
Ind &  eute Paläſtinas; der vierte Leben und ehre e

ſu Im V  V  ichte des
Orients!

Werden Im erſten Ni die ngriffe gegen die Irrtumsloſigkeit
und gegen die ahrher der Inſpiration der umfaſſen zurückgewieſen,V wird Uuns im zweiten vielleicht beſonders die Darlegung über die „rückläufige Bewegung der modernen Kritik 3zul Tradition“ 145 HarnacksAnſchauungen über die Abfaſſungszeit der drei erſten Evangelien aſtauf dem Boden der Tradition) Aam meiſten intereſſieren. Als rgebni ann
Verfaſſer fe  en Die Liti —

For

ſchung elbſt hat die Oſttion der K
CY immer ſchwieriger und un  arer geſtaltet. Den AusführungenÜber Paläſtina und ſeine Lebensverhältniſſe und den Anwendungen daraus
auf Leben un &  ehre eſu wird der Gebildete mit Genuß olgen SO0
manches nicht verſtandene Wort der Heiligen Schrift, manches, was als
Schwierigkeit empfunden wird, Tklärt un öſt ſich ei Im &  ichte des „fünften


